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Bebauungsplan Nr. 018 - Wotting IV

Verwaltungsgemeinschaft Oberbergkirchen für die
Gemeinde Lohkirchen
Hofmark 28
84564 Oberbergkirchen
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FESTSETZUNGEN DURCH PLANZEICHEN

1. Art der baulichen Nutzung

Verfahrensvermerke 
Beschleunigtes Verfahren nach § 13 a BauGB
1. Aufstellungsbeschluss und Frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung:
Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 06.06.2019 die Aufstellung des Bebauungsplanes beschlossen. Der 
Aufstellungsbeschluss wurde am 18.06.2019 ortsüblich bekannt gemacht.
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 13 und § 13 b i.V.m. § 13 a BauGB mit der Gelegenheit zur 
Unterrichtung und Äußerung und dem Hinweis, dass keine Umweltprüfung durchgeführt wird, hat in der Zeit vom 08.11.2019 
bis einschließlich 21.11.2019 stattgefunden.

Oberbergkirchen, den 21.11.2019         - Siegel -                      Schick, 1. Bürgermeister

2. Öffentliche Auslegung:
Der Entwurf des Bebauungsplanes wurde in der Fassung vom 02.09.2019 mit der Begründung und dem Hinweis, dass keine 
Umweltprüfung durchgeführt wird, in der Zeit vom 06.12.2019 bis einschließlich 08.01.2020 öffentlich ausgelegt. Dies wurde 
am 28.11.2019 ortsüblich bekannt gemacht.

Oberbergkirchen, den 09.01.2020          - Siegel -                     Schick, 1. Bürgermeister

3. Beteiligung der Behörden:
Zu dem Entwurf der Bebauungsplanänderung in der Fassung vom 02.09.2019 wurden die Behörden und sonstigen Trägern 
öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 06.12.2019 bis einschließlich 08.01.2020 beteiligt. 

Oberbergkirchen, den 24.09.2020          - Siegel -                     Schick, 1. Bürgermeister

4. Erneute Öffentliche Auslegung:
Der Entwurf des Bebauungsplanes wurde in der Fassung vom 10.06.2020 mit der Begründung und dem Hinweis, dass keine 
Umweltprüfung durchgeführt wird, in der Zeit vom 24.07.2020 bis einschließlich 14.08.2020 öffentlich ausgelegt. Dies wurde 
am 16.07.2020 ortsüblich bekannt gemacht. Es wurde darauf hingewiesen, dass Stellungnahmen nur zu den geänderten 
Teilen des Planentwurfes möglich sind. Die Auslegungsfrist wurde verkürzt.

Oberbergkirchen, den 17.08.2020          - Siegel -                     Schick, 1. Bürgermeister

5. Erneute Beteiligung der Behörden:
Zu dem Entwurf der Bebauungsplanänderung in der Fassung vom 10.06.2020 wurden die Behörden und sonstigen Trägern 
öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 24.07.2020 bis einschließlich 14.08.2020 beteiligt. Es wurde 
darauf hingewiesen, dass Stellungnahmen nur zu den geänderten Teilen des Planentwurfes möglich sind. Die Auslegungsfrist 
wurde verkürzt.

Oberbergkirchen, den 17.08.2020          - Siegel -                     Schick, 1. Bürgermeister

6. Satzungsbeschluss:
Die Gemeinde hat mit Beschluss des Gemeinderats vom 24.09.2020 den Bebauungsplan in der Fassung vom 10.06.2020 
gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.

Oberbergkirchen, den 24.09.2020          - Siegel -                    Schick, 1. Bürgermeister

5. Ausgefertigt:

Oberbergkirchen, den 28.09.2020                                 - Siegel -
Gemeinde Lohkirchen 

………………………………..
Schick, 1. Bürgermeister

6. Bekanntmachung:
Die Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB erfolgte ortsüblich durch Aushang am 29.09.2020. Der Bebauungsplan mit der 
Begründung wird seit diesem Tag zu den ortsüblichen Dienstzeiten in den Amtsräumen der Verwaltungsgemeinschaft  
Oberbergkirchen zu jedermanns Einsicht bereitgehalten. Über den Inhalt wird auf Verlangen Auskunft gegeben. Auf die 
Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 und Abs. 4, der §§ 214 und 215 BauGB ist hingewiesen worden (§ 215 Abs. 2 
BauGB).
Der Bebauungsplan tritt mit der Bekanntmachung in Kraft (§ 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB). 

Oberbergkirchen, den 29.09.2020         - Siegel -                      Schick, 1. Bürgermeister

N

Allgemeines Wohngebiet § 4 BauNVO
WA unzulässig sind Nutzungen gem. § 4 Abs. 3 Nr. 1 bis Nr. 5 

BauNVO i.V. mit § 31 Abs. 1 BauGB

2. Maß der baulichen Nutzung

    II Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß

3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen

Baugrenze

4. Öffentliche Verkehrsflächen

öffentlicher Straßenverkehrsfläche

5. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 
und Landschaft.

Ortsrandeingrünung, Bepflanzung mit mindestens 2 
Bäumen in der Qualität H 3xv mB und 30 Sträuchern V.Str. 
80-100 gem. Artenliste 0.11.2 der textlichen Festsetzung

Bäume zu pflanzen und bei Ausfall gem. Liste 0.11.a und 
0.11.b als Hochstamm in der Qualität 3xv Stu 14-16 
nachzupflanzen. 

Baum- / Strauchbestand

Zufahrt zu Garagen und Carports, Einfahrt in 
Pfeilrichtung

Ga Garagen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches

7. Planzeichenerklärung für die Hinweise

1278 Flurstücksnummer

Bemaßung in Meter

    Bestehende Gebäude

   Nebengebäude

   Höhenlinie

   Parzellen-Nummer1

5m

BPL Nr. 018 - Wotting IV

Umgrenzung von Flächen für Garagen

6. Sonstige Planzeichen

Anbauverbotszone

sonstige Grünfläche

Dachneigung/ 26° - 36°
Dachdeckung Bei landwirtschaftlichen  und gewerblich genutzten 

Betriebsgebäuden  sind auch flachere Dachneigungen zulässig. 
Als Dachdeckung sind kleinteilige Dachpfannen in rot, rotbrauen oder 
schwarzen Farbtönen zu verwenden, es sind auch Photovoltaik und 
Solaranlagen als Dacheindeckungen  zulässig.
Bei landwirtschaftlichen  und gewerblich genutzten Betriebsgebäuden  sind 
auch Blecheindeckungen  zulässig.
Bei Wintergärten und Hauseingangsüberdachungen  sind  auch 
geringere Dachneigungen zulässig, 0° bis 36°, Bei Wintergärten, 
Hauseingangs und Terrassenüberdachungen  ist die Dacheindeckung  auch 
aus Glas zulässig.

Dachgauben:  Bei einer Dachneigung des Hauptdaches von 33° - 36° sind Dachgauben 
bis zu einer max. Breite von 1,50 m zulässig. Der Abstand von der 
Giebelwand muss mindestens 1,50 m betragen.

Dachflächenfenster:  Dachflächenfenster  neben Gauben und Dacheinschnitte  mit stehenden 
Fenstern sind unzulässig. Dachflächenfenster  dürfen eine Einzelgröße von 
max. 1 m2 nicht überschreiten.

Dachüberstände:  Traufe max. 1,0 m
Ortgang max. 1,0 m
Balkon-/Hauseingangsüberdachungen:  max. 1,50 m

Zwerchgiebel:  Bei einer Wandhöhe des Hauptgebäudes  über 5,00 m ab natürlichem bzw. 
geplantem Gelände sind Zwerchgiebel  nicht zulässig. Zwerchgiebel  sind 
traufgleich zu errichten mit max. Breite von 1/3 der Trauflänge des 
Hauptdaches. Ein Abstand zur Giebelwand von mind. 3 Metern ist 
einzuhalten. Ein Wandvorsprung des Zwerchgiebels  bis zu 0,50 Meter ist 
zulässig.

Wandhöhe: Die Wandhöhen werden gemessen von OK Gelände bis zum Schnittpunkt 
der Dachhaut mit der Außenwandfläche
max. 6,50 m ab natürlichem Gelände (hangseitig)

0.6.2. Das Seitenverhältnis  der Hauptgebäude (L:B) darf des Maß 1,2:1 nicht unterschreiten. Der 
Dachfirst muss in Längsrichtung des Gebäudes verlaufen

0.7. Grundflächenzahl  und Geschossflächenzahl
0.7.1 Im Wohngebiet:

Bei allen Parzellen: Grundflächenzahl  (GRZ) 0,4
Geschoßflächenzahl  (GFZ) 0,6

0.8. Zahl der Wohneinheiten
0.8.1. Je Wohngebäude sind maximal 3 Wohneinheiten zulässig.

0.9. Zahl der Stellplätze
0.9.1. Pro Wohneinheit  sind 1,5 Stellplätze auf dem Grundstück nachzuweisen (Kommawerte sind 

ganzzahlig aufzurunden). Jeder Stellplatz muss direkt anzufahren sein.

0.10. Abstandsflächenregelung
0.10.1. Die Abstandsflächenregelung  gemäß Art. 6 BayBO ist einzuhalten.

0.11. Bepflanzung
0.11.1. Die unbebauten Flächen der Baugrundstücke  sind, soweit sie nicht als Geh- und Fahrflächen oder 
Stellplätze festgelegt sind, gärtnerisch zu gestalten. Je angefangene 300m2 Grundstücksfläche  ist 
mindestens 1 Laubbaum oder ein 1 Obstbaum heimischer Art lt. nachfolgender  Pflanzliste 0.11.2 zu 
pflanzen.

0.11.2. Arten - Auswahl zu pflanzender Gehölze
a) Großkronige Bäume b) Kleinkronige Bäume

Fagus sylvatica Rotbuche Carpinus betulus Hainbuche
Tilia cordata Winterlinde Acer campestre Feldahorn
Quercus robur Stieleiche Sorbus aucuparia Eberesche
Juglans regia Walnuß Crataegus lav.´Carrierei´ Apfeldorn

c) Sträucher
Amelanchier lamarckii Felsenbirne Viburnum fragans Duftschneeball
Buxus semp. arbor. Buchsbaum Weigela ´Bristol Ruby´ Weigelie 
Cornus mas Kornelkirsche Taxus baccata gem. Eibe
Cornus sanquinea Hartriegel Pyrus communis Wildbirne 
Corylus avellana Haselnuß Prunus avium Vogelkirsche
Hibiscus syriacus Roseneibisch Prunus padus Traubenkirsche 
Kolkwitzia amabilis Perlmutstrauch Crataegus monogyna Weißdorn
Lonicera xylosteum Heckenkirsche Viburnum opulus Gem. Schneeball
Ligustrum vulgare Liguster Viburnum lantana Wol. Schneeball
Philadelphus coronarius Bauernjasmin Enonymus europaeus Pfaffenhütchen 
Prunus spinosa Schlehe Rhamnus carthartica Kreuzdorn
Ribes sang. Blutjohannisbeere Rosa canina Hundsrose 
Rosa Strauchrosen in Sort. Sambucus nigra Holunder
Spiraea arguta Brautspiere Hippophae rhamnoides Sanddorn
Syringa vulgaris Flieder 

d) Die vorgeschlagene Pflanzliste kann auch durch artverwandte und andere heimische Gehölze 
erweitert werden.

e) Eine Unterpflanzung mit Zwerggehölzen, Stauden und Gräsern ist erwünscht.
f) Alternativ zu 0.11.2. a und b können auch heimische Obstbäume (Hochstamm) gepflanzt werden.

0.11.1. Art. 48 des Ausführungsgesetzes  zum BGB vom 20.07.1982 (Grenzabstand von Bäumen und 
Sträuchern) ist zu beachten.

0.11.2. Geschnittene Hecken in Verwendung von Lebensbaumhecken  (Thuja occidentalis) , 
Fichtenhecken (Picea) und rotlaubige Hecken sind nicht zulässig.

0.11.3. Die Gehölzpflanzungen  sind spätestens in der darauffolgenden  Vegetationsperiode  nach 
Fertigstellung des Gebäudes vorzunehmen.

0.12. Beläge
0.12.1. Beläge privat

Garagenzufahrten  und Stellplätze sind wasserdurchlässig  auszubilden (z.B. wassergebundene  
Decke, Schotterrasen, Rasengittersteine) .

0.13. Immissionsschutz
0.13.1 Außenwohnbereiche

Schutzbedürftige  Frei- und Außenwohnbereiche  von Neu- bzw. Ersatzbauten, die im Anschluss an 
die in Abbildung 1 und Abbildung 2 (rosa/Erdgeschoss und rot/1. Obergeschoss)  
gekennzeichneten  Fassaden entstehen, sind durch vorgehängte Glasfassaden, Glaselemente 
oder andere bauliche, gleichwertige Lärmschutzmaßnahmen  (z.B. erhöhte Brüstungen, Loggien) 
so abzuschirmen, dass der tagsüber (6:00 bis 22:00 Uhr)  geltende Immissionsgrenzwert  
IGWWA,Tag = 59 dB(A)  der 16. BImSchV eingehalten wird. 

Abbildung 1: Lageplan mit Kennzeichnung der Fassaden des Erdgeschosses an denen 
Außenwohnbereiche  geschützt werden müssen

Abbildung 2: Lageplan mit Kennzeichnung der Fassaden des 1. Obergeschosses  an denen 
Außenwohnbereiche  geschützt werden müssen

0.13.2 Passiver Schallschutz
Wohnungsgrundrisse  von Neu- bzw. Ersatzbauten sind so zu organisieren, dass in den in 
Abbildung 3 und Abbildung 4 (blau/Erdgeschoss und grün/1. Obergeschoss)  gekennzeichneten  
Fassaden keine zum Öffnen eingerichteten Außenbauteile  (Fenster, Türen) zu liegen kommen, die 
zur Belüftung von dem Schlafen dienenden Aufenthaltsräumen  (z. B. Schlafzimmer, Kinderzimmer)  
notwendig  sind. 

Ist dies im Einzelfall nicht möglich, sind die betroffenen Schlafräume zur Sicherstellung ausreichend 
niedriger Innenpegel mit fensterunabhängigen , schallgedämmten , automatischen 
Belüftungsführungen/systemen/anlagen  auszustatten. Deren Betrieb muss auch bei vollständig 
geschlossenen Fenstern eine Raumbelüftung mit ausreichender  Luftwechselzahl  ermöglichen. 
Alternativ können auch andere bauliche Lärmschutzmaßnahmen  ergriffen werden, wenn diese 
schallschutztechnisch  gleichwertig sind.

Abbildung 3: Lageplan mit Kennzeichnung der Fassaden des Erdgeschosses an denen 
Schallschutzmaßnahmen  erforderlich sind

Abbildung 4: Lageplan mit Kennzeichnung der Fassaden des 1. Obergeschosses an denen 
Schallschutzmaßnahmen  erforderlich sind

Textliche Hinweise
Pflanzungen im Leitungsbereich von Versorgungsleitungen
Bei Baum- und Strauchpflanzungen ist ein Abstand von je 2,5 m beiderseits von Erdkabeln freizuhalten. Lässt sich dieser Abstand 
nicht einhalten, sind im Einvernehmen mit dem zuständigen Energieversorgungsunternehmen  geeignete Schutzmaßnahmen 
durchzuführen.

Denkmalschutz
Es ist nicht auszuschließen, dass sich im Planungsgebiet oberirdisch nicht mehr sichtbare und daher unbekannte Bodendenkmäler 
befinden. Bei Erdarbeiten zutage kommende Metall-, Keramik- oder Knochenfunde sind umgehend dem Landratsamt Mühldorf 
oder dem Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege zu melden.

Maßentnahme
Planzeichnung zur Maßentnahme nur bedingt geeignet, keine Gewähr für Maßhaltigkeit. Bei Vermessung sind etwaige Differenzen 
auszugleichen. 

Die Gebäude sind vor Bezugsfertigkeit an die zentrale Wasserversorgungsanlage und an die zentrale Abwasserbeseitigungsanlage  
anzuschließen.

Niederschlagswasser ist so weit wie möglich auf dem Grundstück zu versickern bzw. zu
sammeln und als Brauchwasser wiederzuverwenden.

Durch die angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flächen muss mit zeitweisen Geruchs- Lärm und Staubbeeinträchtigungen 
gerechnet werden.

Verkehr
Im Bereich von Sichtdreiecken dürfen ausser Zäunen, keine Sichtschutzzäune, keine Anpflanzungen, keine genehmigungsfreien 
Bauten oder Stellplätze errichtet werden und Gegenstände gelagert oder hinterstellt werden, die eine Höhe von 0,80 m über die 
Fahrbahnebene überschreiten. Einzelbaumpflanzungen im Bereich der Sichtdreiecke sind mit der Gemeinde abzustimmen. 

Anbindung zur MÜ 39/Zufahrt
Der Eigentümer der westlichen Bauparzelle (derzeit Flurnummer 280/2) hat eine Sondernutzungserlaubnis  bei der 
Kreistiefbauverwaltung zu beantragen“

Freiflächen
Die nicht überbauten Flächen sind als Grünflächen anzulegen. Schottergärten, bei denen Steine oder ähnliche Elemente wie 
Geröll, Kies oder Splitt die Flächengestaltung prägen und Pflanzen nur eine sehr untergeordnete Rolle spielen sind verboten

Zaunanlagen sind, um die Durchgängigkeit für Kleintiere (z.B. Igel) zu gewähren sockelfrei und mit einem Mindestabstand von 10 
cm zur Geländeoberkante zu errichten

Hochwasserschutz/Niederschlagswasserbseitigung
Starkniederschläge und damit verbundene Sturzfluten sind sehr seltene und kaum vorhersehbare Ereignisse, die aber bei realem 
Auftreten sehr große Schäden hervorrufen können. Starkregenereignisse können flächendeckend überall auftreten und werden 
voraussichtlich durch die Klimaänderung an Häufigkeit und Intensität weiter zunehmen. Vor diesem Hintergrund ist es aus unserer 
Sicht unabdingbar, alle Möglichkeiten zur Minimierung der potenziellen Schäden ins Auge zu fassen. Ziel muss es dabei sein, alle 
möglichen Wassereindringwege in die geplanten Gebäude bis zu den relevanten Höhen zu verschließen.
Außerdem muss durch entsprechend angepasste Nutzung der tieferliegenden Räume sichergestellt werden, dass empfindliches 
oder besonders wertvolles Inventar nicht durch Wassergefahren geschädigt werden kann. Auch bei Bauvorhaben, bei denen die 
Barrierefreiheit zu fordern ist, muss der Schutz vor eindringenden Wasser ausreichend berücksichtigt werden.

Die Rohfußbodenoberkante des Erdgeschosses der geplanten Gebäude sollte mindestens 25 cm über der höchsten 
Geländeoberkante unmittelbar am Bauvorhaben liegen. Das Gebäude ist bis zu dieser Kote wasserdicht zu errichten (Keller 
wasserdicht und soweit erforderlich auftriebssicher, dies gilt auch für Kelleröffnungen, Lichtschächte, Zugänge, 
Installationsdurchführungen, etc.). Sollten Lichtgräben für höherwertige Nutzung  der Keller zugelassen werden, sind diese ebenfalls 
so zu konstruieren, dass weder Grundwasser noch Oberflächenwasser zutreten kann.

PRÄAMBEL
Die Gemeinde Lohkirchen erlässt gem. § 2 Abs. 1, §§ 9, 10, 13, 13 a und 13 b des 
Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl.I, 3634), 
zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBl. I S. 1728), Art. 81 der 
Bayerischen Bauordnung (BayBO) vom 14.08.2007 zuletzt geändert durch das Gesetz vom 24. 
Juli 2020, der Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
21.11.2017 und Art. 23 der Gemeindeordnung für den Freistaat Bayern (GO) vom 22.08.1998 
zuletzt geändert durch § 3 des Gesetzes vom 24. Juli 2020 diesen Bebauungsplan
als S a t z u n g. 

Bebauungsplan: Nr. 018 "Wotting IV"

Planstand: 24.09.2020

öffentlicher Gehweg

Straßenbegrenzungslinie

Sichtdreieck 50 km/h (70m Schenkellänge)

Bäume zu erhalten und bei Ausfall gem. Liste 0.11.a und 
0.11.b als Hochstamm in der Qualität 3xv Stu 14-16 
nachzupflanzen. 

OrtsdurchfahrtsgrenzeOA KM 38,4445

Ortstafel neu

öffentliche Straßenverkehrsfläche 
außerhalb des Geltungsbereiches

TEXTLICHE FESTSETZUNGEN
0.1. Bauweise
0.1.1 offen nach § 22 Abs. 2 BauNVO

0.2. Gestaltung des Geländes
0.2.1. Es sind Aufschüttungen oder Abgrabungen bis maximal 0,30 m zulässig.

0.3. Einfriedungen
0.3.1. Art und Ausführung: Straßenseitig:

Zulässig sind nur Holz- und Metallzäune mit senkrechten 
Latten. Mauern sind unzulässig
rückwärtige Grundstücksgrenzen:
hier sind auch Stabgitter- und Maschendrahtzäune  zulässig

0.3.2. Höhe ab OK Gehweg bzw. Straße: Gesamthöhe bis max. 1,00 m
0.3.3. Sockel: max. 10 cm Höhe; rückwärtige Grundstücksgrenzen  sind nur 

sockellos zulässig
0.3.4. Stützmauern unzulässig

0.4. Garagen und Nebengebäude
0.4.1. 
Dachform: Die Dächer der Garagen- und Nebengebäude sind als Satteldächer wie 

das Dach des Hauptgebäudes  auszuführen oder als begrüntes Flachdach. 
Ergänzend dazu können Pultdächer angeordnet werden, wenn das 
Satteldach überwiegt und beide Dachformen die gleiche Dachneigung 
haben.

Dachneigung/ bei Satteldächern wie Hauptgebäude 26° - 36°
Dachdeckung Als Dachdeckung sind kleinteilige Dachpfannen in rot, rotbrauen oder 

schwarzen Farbtönen wie beim Hauptgebäude zu verwenden,

Dachüberstände:  Traufe max. 0,5 m
Ortgang max. 0,5 m

Wandhöhe: Die Wandhöhen gemäß Bayerischer Bauordnung

0.4.2. Zwischen Garagentor und öffentlichen Verkehrsflächen muss ein Abstand von mindestens 5,00 m 
freigehalten werden. Eine Einzäunung des Stauraumes ist unzulässig.

0.4.3. Garagen und Nebengebäude sind bei gegenseitigem Grenzanbau profil- und
höhengleich auszuführen. Dachform, Dachneigung und Dachmaterial  müssen einheitlich 
ausgebildet werden. Die zuerst eingereichte Garage bzw. das zuerst eingereichte 
Nebengebäude hat den Vorrang. 

0.4.4. Garagen und Nebengebäude sind auch als begrünte Flachdächer zulässig.

0.5. Nebenanlagen
0.5.1. Nebenanlagen gemäß den §§ 23 Abs. 5 und 14 BauNVO sind auch auf den nicht

überbaubaren Grundstücksflächen  zulässig mit einer Wandhöhe von max. 3,0 m und
einem Bauvolumen von max. 40 m3, mit Ausnahme von

- Hundezwinger für mehr als 2 Hunde
- Taubenschlägen bzw. Taubenhäuser  für mehr als 50 Tauben.
- Anlagen für eine Schweinehaltung

0.6. Gebäude
0.6.1. Zur planlichen Festsetzung der Ziffer 2.1 

Als Höchstgrenze zwei Vollgeschosse in der Form Erdgeschoß und ein als Vollgeschoß ausgebautes 
Dachgeschoß oder Erdgeschoß und ein Obergeschoß.

Dachform: Die Dächer der Hauptgebäude sind als Satteldächer 
auszubilden. Ergänzend dazu können Pultdächer angeordnet 
werden, wenn das Satteldach überwiegt und beide 
Dachformen die gleiche Dachneigung haben.

Bereiche ohne Zu- und Ausfahrten
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